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Ist eıne Theologıe yafter Gulag« möglıch!
Ost(Mittel)Europa als theologisc relevante kegion

Bilden die ehemals kommunistischen
Lander Europas eine Region?

Vor welchen theologischen
Herausforderungen stehen s1e? ul laut, In der egriffe WIe »yKontextualität«, »In-

kulturation« USW. e1ne eltende und orlentieren-ine Spurensuche ach der
de pielen scheinen Was kennzeichnettraditionellen Freiheitsliebe der
NUN diesen Kontext, Was SINd die Zeichen der

antrainierten Untertanenmentalität. Zeit dieser Region? avon oll hier skizzenhaft
die Kede seıin

Für e1ine Gesellschaftsanalyse IM Interesse
59  w [)ie Region, die den unkern des real EX1S- e1ner adäquaten Rede NMmMILEN der
tierenden Sozialismus entkommen ISt, Wwird VON gesellschaftlichen En  1C stellt
ywestlichen« Beobachtern VOT als Prob sich die TU rage, OD esS überhaupt
lemregion betrachtet. |)ie INn den Reformländern Oorrekt sel, die postsozlalistischen Reformlände
wahrgenommenen Tobleme sche1lden e1 INn Ost(Mittel)kuropa als e1Nne 210 defNnie:
auch INn Westeuropa die (‚eister. Beispielha: TÜr Tel. Wenn NIC.  ‘9 dann wWware eES AUCH NIC mMmOg:
1ese Problemsicht soll nlier ein 10a VON Walter lich, die Erfahrungen dieser |änder einheitlich
IrkKs stehen. nahm INn e1inem NiervieWw knapp als asıls einer eigenständigen und originellen
nach der en Z Problemregion tellung: theologischen eflex1ion nehmen |)ann kÖöNn-
»  > der age Osteuropas werden WIT scheitern. e Nan gar N1IC mehr VON e1ner Iheologie
ES wird e1ne chaotische 1tuation entstehen, die yafter Gulag« rTaumen Ich versuche, auf der Ba

S1S der diesbezüglich Fachliteratur und auft-UuNs VOT gahz unmögliche DO. Fragen stellt.ND  K  ®  Andräs Mäte-Toöth  Ist eine Theologie »after Gulag« möglich?  Ost(Mittel)Europa als theologisch relevante Region  Bilden die ehemals kommunistischen  Länder Europas eine Region?  Vor welchen theologischen  Herausforderungen stehen sie?  gie laut, in der Begriffe wie »Kontextualität«, »In-  kulturation« usw. eine leitende und orientieren-  Eine Spurensuche nach der  de Rolle zu spielen scheinen. Was kennzeichnet  traditionellen Freiheitsliebe unter der  nun diesen Kontext, was sind die Zeichen der  antrainierten Untertanenmentalität.  Zeit dieser Region? Davon soll hier skizzenhaft  die Rede sein.  Für eine Gesellschaftsanalyse im Interesse  ® Die Region, die den Bunkern des real exis-  einer adäquaten theologischen Rede inmitten der  tierenden Sozialismus entkommen ist, wird von  neuen gesellschaftlichen Entwicklungen stellt  ywestlichen« Beobachtern vor allem als Prob-  sich die grundlegende Frage, ob es überhaupt  lemregion betrachtet. Die in den Reformländern  korrekt sei, die postsozialistischen Reformländer  wahrgenommenen Probleme scheiden dabei  in Ost(Mittel)Europa als eine Region zu definie-  auch in Westeuropa die Geister. Beispielhaft für  ren. Wenn nicht, dann wäre es auch nicht mög-  diese Problemsicht soll hier ein Zitat von Walter  lich, die Erfahrungen dieser Länder einheitlich  Dirks stehen. Er nahm in einem Interview knapp  als Basis einer eigenständigen und originellen  nach der Wende zur Problemregion Stellung:  theologischen Reflexion zu nehmen. Dann könn-  »An der Frage Osteuropas werden wir scheitern.  te man gar nicht mehr von einer Theologie  Es wird eine chaotische Situation entstehen, die  yafter Gulag« träumen. Ich versuche, auf der Ba-  sis der diesbezüglichen Fachliteratur und auf-  uns vor ganz unmögliche politische Fragen stellt.  ... Die Theologie muss freier und weiter werden.  grund vieler gemeinsamer theologischer Arbei-  Sie muss entkirchlicht werden. Der Eigenwert  ten und der kollegialen Kontakte in dieser Regi-  des theologischen Denkens gegenüber dem Lehr-  on für ein nüchternes »Ja« zu plädieren.  amt muss erstritten werden.«! Obwohl diese kri-  tische Mahnung in Ost(Mittel)Europa von we-  nigen Theologen akzeptiert wurde, wird doch  Zum Begriff »Region«  der Ruf nach einer neuen theologischen Reflexi-  on auf der Basis der speziellen Erfahrungen die-  ® Regionen sind relativ homogene geographi-  ser Region? nicht nur in der westlichen Theolo-  sche oder kulturelle Gebiete, die durch ähnliche  DIAKONIA 31 (2000)  Andräs Mäte-Töth / /st eine Theologie »after Gulag« möglich?  437Die [11USS$S e1ler und welter werden und vieler gemeinsamer theologischer Arbei
Sie MUSS enwerden er kigenwert ten und der kollegialen ONTakte In dieser Regi;
des theologis Denkens gegenüber dem |ehr: TUr e1n nüchternes »Ja« plädieren.
amıt INUSS erstritten werden.«! (Obwohl 1ese krT1-
SC Mahnung In Ost(Mittel) Europa VON WEe-

nigen Theologen eptiert wurde, wird doch Zum Begriftf »Region«der Ruf nach e1ner theolo Reflexi:
auf der asıls der speziellen Erfahrungen die: Regionen Sind elativ omogene

Ser Region“ N1IC In der westlichen Theolo: sche Oder kulturelle Gebiete, die durch äahnliche
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Bevölkerungen, Betätigungsweisen oder charak- die arın en  1CKelten gesellschaftsbildenden
teristische Merkmale gekennzeichnet SINd Jer Tätigkeiten und Techniken SOWIE UrCc die CHhal

rakteristische Art und Weise der Weiterentwick:Regionalcharakter kann demographischer, Iltera:
ischer oder künstlerischer, sprachlicher, WITtT: ung 1Nrer nationalstaatlichen und ethnischen
schaftlicher Oder politischer, religiöser Oder VeT: Iraditionen gekennzeichnet 1St. Folgenden
haltensmäßiger Art seıin Die egio kann DEe: werden 1ese regl  nden Faktoren naher
t1immte Handlungsweisen edeuten, eiNn erläutert 1M Bestreben, kulturelle aktoren für
Bezugssystem für die ONTrolle VON andlungs- e1ne eologie dieser 210 evaluieren
welsen Sse1nNn Ooder eine Auffassungsweise Oder

Methode darstellen
Kulturregionen sind adurch gekennzeich-

net, dass S1Ee relativ omogene Bevölkerungen, Schicksalsgemeinschaft
Kulturen Oder kigenschaften hervorgebracht ha: N  0 |)ie age nach dem TUN! der Regionalität
ben kine egion kann NIC auf hre Desondere dieser nder Litauen, Ukraine, olen, die NEeU-

Ortliche Lage Nxiert werden Wo e1INe egion als Bundesländer Deutschlands DDR),
praktisches Instrument des Handels, der Planung Ischechien, owakei, Ungarn, Siebenbürgen

(der westliche Teil VON umänien), roatien,
» eine aufder Mannigfaltigkeit Slowenien 1st SC  gend und N1IC leicht

beruhende Einheit {€ beantworten Das kulturelle krbe dieser Län:
der ist sehr verschlieden Selbst zwischen Nach:

oder der Forschung entwickelt wurde, andelte harländern yiDt PS hbedeutende Unterschiede
S sich 1mM Allgemeinen das, Was Howard Man enke NUur olen und die DDR, die
(Qdum »eıne vielfältig aslerte SOzi  egi0nN« (a lowakei Uund Ischechien [)ie Forschungen> 7@1-

Composite SOCIletia region) inr esteht penN klar, dass ZUT Eerklärung der unterscnNlie:
e1N reCer (Grad VON Homogenität, der auf lichen Reaktionen auf die kommunistische
zahlreichen historischen und staUsüschen ndi: Machtübernahm Uund der unterschiedlichen
765 beruht. 1ese Homogenität sich NIC ntwicklungen der Satellitenepoche der (0)8
dUus der Gleichförmigkeit, ondern vielmehr AdUus$s » Kultur« VON orößter Bedeutung 1St. |)aher 1LLUSS

der Integration vleler heterogener Einzelheiten, Man sich mit der ese konfrontieren Der e1N-
SOdAass e1ne auf der Mannigfaltigkeit beruhende zige gemeinsame Nenner dieser |änder 1ST die
inheit ntsteht und sich e1Ne el VON Schicksalsgemeinschaft der sowjetischen
chaften ildet, die 1M ergleic mit enen Herrschaft.
erer Regionen charakteristisch sind.> Fokussiert |)ie Erfahrungen der (‚esellschaften der Re:

Tormländer SINd NIC NUur während der /eit desauf die kulturelle Iden  on el »d

of Dlace« und alles, Was mit der S  O1l Sozialismus, Ondern auch nach dieser erlode
SscChen ONstruktion e1nNes Tries sehr verschlieden 1eSs verursacht innerhalb die-

an SeT egio e1ne Polarisierung hinsichtlich der Be
ezogen auf die Keformlände Ost(Mit- schreibung der Lage nach dem Fall der auer

tel)Europas können WITF VOTN einer Kulturregion und auch, Was die theologische eflex1on darü-
sprechen, welche VOT em UNC hre Schick-: ber kine (‚egmeinsamkei
salsgemeinsch In den letzten 50 ahren, ist dennoch die Erinnerung e1Nne 21  eIUl!
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Totalitarismuserfahrung. 1ese rmahrung iınen auf die welteren geschichtlichen
natürlich auch andereer In Europa Oder Hintergründe werien, [)ieter Nohlen, 1IN-

dem eTtr aUSTIUuNr »Nach dem chisma 054 BTderswo emacht. kin wichtger Unterschie: liegt
aber darin, dass die Reformländer rTasSC streckt sich der influss der Ostkirche auf die VON

e1ner adikal durchgeführten Demokratisierung den (Ostslawen (Grolrussen, Ukrainer, Weißrus
gekommen und/oder ‚WU worden SINd sen), VON dem überwiegenden Jeil der SüÜüdsla:
Sie auch hre Jjeweilige Vorkriegsge- Wen (Bulgaren, Mazedonier, Serben) und den
SCNICHTE einbezogen N1IC 5() Oder 100 ahre Rumänen DEes]| (;ebiete |)ie Jurisdi.  on
»/eit gehabt«, sich In die mMoOodernen gesell des apstes erfasste agegen die westlich und
schaftlichen Itnisse einzuüben, ondern S1e angrenzenden Völker der en Esten,
Mussten In wenigen Jahren mit der Prob. Letten, itauer), die Westslawen und den nÖörd
ematik des Mehrparteiensystems, der al lichen Teil der Südslawen olen, owaken,
wirtschaft, der eilen Medien us  = arkommen Ischechen, owenen, Toaten SOW1Ee die
|)ie strukturellen eiormen über aC rauchen Sallı [)ie kirchlich-konfessionelle Jurisdiktions
noch Mentalitätsreformen, die sicher N1IC über Wurde IM aufTfe der E1-
aC Zzustande kommen können NeTr alle Lebensbereiche Deherrschenden Kultur:

Diese Kegionalität verliert aber da: zwischen y West« und y(OsSt« In EUuropa, die
UrCc Bedeutung für e1ne heutige eologie, auf dem Balkan umanıen (bei Siebenbürgen)
dass die Verfolgungsert  erunge: der DE die: und Bosnien-Herzegowina durchschneidet
ser Länder selbst bel der alteren (‚eneration WÄährend der kommunistischen Herrschaftsepo
ziemM11C niedrig Sind Die politische Regionalität che wurde S1e das STaT. uninNzierende Ke.
ecC sich wenig mit der krfahrungsregiona- gime überlagert, Lral aber SpIt dessen 1rz In der
118 Wenn aber die kerfahrungsbasis chwach 1St, osteuropäischen Revolution 1989 091 —— wlieder
dann kann die auf INr NIC auibauen, ÜC MT inNren charakteristischen NnNier
S ist e1ine eologie yalfter Gulag« doch NIC SChI1eden NIC 11UT Im kirchlichen Bereich, SOTN-

dern auch auf dem Gebiet der politischen und
Aus dieser scheinbaren Sackgasse e1nNnes »VI- der Rechtskultur zutage.NR  f  Ä  Totalitarismuserfahrung. Diese Erfahrung haben  Einen Blick auf die weiteren geschichtlichen  natürlich auch andere Länder in Europa oder an-  Hintergründe zu werfen, hilft Dieter Nohlen, in-  dem er ausführt: »Nach dem Schisma 1054 er-  derswo gemacht. Ein wichtiger Unterschied liegt  aber darin, dass die Reformländer allzu rasch zu  streckt sich der Einfluss der Ostkirche auf die von  einer radikal durchgeführten Demokratisierung  den Ostslawen (Großrussen, Ukrainer, Weißrus-  gekommen und/oder gezwungen worden sind.  sen), von dem überwiegenden Teil der Südsla-  Sie haben — auch ihre jeweilige Vorkriegsge-  wen (Bulgaren, Mazedonier, Serben) und den  schichte einbezogen — nicht 50 oder 100 Jahre  Rumänen besiedelten Gebiete. Die Jurisdiktion  »Zeit gehabt«, sich in die modernen gesell-  des Papstes erfasste dagegen die westlich und  schaftlichen Verhältnisse einzuüben, sondern sie  nördlich angrenzenden Völker der Balten (Esten,  mussten in wenigen Jahren mit der ganzen Prob-  Letten, Litauer), die Westslawen und den nörd-  lematik des Mehrparteiensystems, der Markt-  lichen Teil der Südslawen (Polen, Slowaken,  wirtschaft, der freien Medien usw. klarkommen.  Tschechen, Slowenen, Kroaten) sowie die Un-  Die strukturellen Reformen über Nacht brauchen  garn. Die kirchlich-konfessionelle Jurisdiktions-  noch Mentalitätsreformen, die sicher nicht über  grenze wurde im Laufe der Jahrhunderte zu ei-  Nacht zustande kommen können.  ner alle Lebensbereiche beherrschenden Kultur-  Diese politische Regionalität verliert aber da-  grenze zwischen » West« und »Ost« in Europa, die  durch an Bedeutung für eine heutige Theologie,  auf dem Balkan Rumänien (bei Siebenbürgen)  dass die Verfolgungserinnerungen der Bürger die-  und Bosnien-Herzegowina durchschneidet.  ser Länder selbst bei der älteren Generation  Während der kommunistischen Herrschaftsepo-  ziemlich niedrig sind. Die politische Regionalität  che wurde sie durch das stark unifizierende Re-  deckt sich zu wenig mit der Erfahrungsregiona-  gime überlagert, trat aber seit dessen Sturz in der  lität. Wenn aber die Erfahrungsbasis schwach ist,  osteuropäischen Revolution (1989-1991) wieder  dann kann die Theologie auf ihr nicht aufbauen,  deutlich mit ihren charakteristischen Unter-  dann ist eine Theologie »after Gulag« doch nicht  schieden nicht nur im kirchlichen Bereich, son-  möglich.  dern auch auf dem Gebiet der politischen und  Aus dieser scheinbaren Sackgasse eines »vi-  der Rechtskultur zutage. ... wesentliche Ge-  detur quod non« führt die Suche nach weiteren  meinsamkeit der Kirchen Osteuropas: Sie sind  regionstiftenden Merkmalen.  besonderséng mit der jeweiligen staatstragen-  den Ethnie verbunden, daher »Nationalkirchen«  und im spezifischen Sinne Volkskirchen.«©  Geschichtliche Trennlinie  zwischen »Ost« und »West«  Von Ethnizität zu Nationalismus  ® Neben der Verfolgungserfahrung gibt es  nämlich noch weitere gemeinsame Aspekte, die  ® Die Fokussierung auf die Problematik der  Ethnizität wurde von mehreren Autoren erör-  sozialwissenschaftlich schon, aber theologisch  noch keineswegs genügend reflektiert sind. Ich  tert. Für sie soll hier als Repräsentant Istvän Bibo6,  versuche einige regionale Merkmale hier kurz  ungarischer Jurist und Politiker, stehen.  aufzulisten, um dann an einigen eine theologi-  Sprachnationalismus ist ein Schlüsselbegriff von  sche Reflexionsetude anzustellen.  Bib6, mit dem er eine Eigenschaft dieser Region  439  DIAKONIA 31 (2000)  Andräs Mäte-Töth / /st eine Theologie »after Gulag« möglich?wesentiliche (ze

ei{iur quod die MC nach we1lteren melinsamker der Kirchen Usteuropas: S1ie SINd
regionstiftendenale besonders leng mit der jeweiligen Staatstragen-

den verbunden, er y Nationalkirchen«
und IM spezifischen Inne Volkskirchen.«®©

Geschic  ıche Trennlinie
zwischen »Ost« und »Weste«

Von Ethnizıtät ZUu Nationalısmus
en der Verfolgungserfahrung oibt 6S

aämlich noch weilitere gemeinsame pekte, die Die Fokussierung auf die Problematik der
EThnizität Wwurde VON mehnreren Autoren eTOT:sozlialwissenschaftlich schon, aber theologisch

noch keineswegs reflektiert SINd. Ich terl. Für S1e soll hier Repräsentan Istvan BibO,
versuche einıge egionale erkmale hier kurz ungarischer Jurist und Politiker, stehen
aufzulisten, dann ein1gen e1ne theologi: Sprachnationalismus 1st e1n Schlüsselbegriff VON

sche Reflexionsetude anzustellen BibO, mit dem eTtr e1ne kigenschaft dieser egion
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bezeichnet. » Der moderne egri der on ist westeuropäischer Art BibO meint, MNan SO
Dar excellence e1n politischer Begriff: Sein Aus: ämlich die große A Freiheit In diesen
gangspunkt 1St en staatlicher Rahmen, den das Ländern nic aulber cht lassen, die IM 19 Jahr:
Volk die Ta der nationalen Massen hundert auch VON den westeuropäischen Staa
emotonen erobern will.«/ 1es 1l N1IC De ten ewunder wurde

Der men der atlon uUusste In dieser Redeuten, dass die Nationen dieser egion UNGe
die prache entstanden SINd, denn Nationen WeT-: X10N ständig gesichert, stabilisiert, ausgekämpft
den auch hier UrcCc politische Faktoren und verteidigt werden, N1IC NUur die
det. Die besondere olle der Sprachnationalis- Mac des hestehenden dynastischen
[I11US$ INn diesem Prozess 1St aber e1N aktor, mMiIt [NEeNS des Staates, ondern auch die
dessen 1ese egion VOIN anderen In Euro- Gleichgültigkeit der eigenen Bevölkerung |)ie

Da unterschieden werden kann 1ese besonde: national-existenzijelle Angst VOT der Vernichtung
olle bewirkte, dass die historischen MO ist In diesen (‚esellschaften e1ne oreifbare Rea:

nNeN dieser Nationen 1mM Allgemeinen andere 1ta
und orößere (‚ebiete geknüpftE als ‚yÖTSYy Schöpflin® konstatiert e1ne Bruchli
die, In enen die Bevölkerung der jeweiligen nıe zwischen (Ost und West: |)ie westlichen Be:
Sprache tatsächlic gelebt Besonders dort SılCher meinen, S1e se]len pragmatisch, professio-
Ssind 1ese kEmotionen STar geworden, nell und zukunftsorientiert also Kationalisten;
Sprachminderheiten In guL abgesonderten Ge: dem gegenüber dominiert Del den Osteuropäern
bleten lebten. 1ese Moluonen verursachten all die Geschichte, der a  OS, die Wult und das (7e:
mählich Grenzspannungen und e1ine immer Uühl der Ungerechtigkeit 1ese kigenschaften

und Reflexe mögen egl des ahrhun
erts vielleicht N1IC mehr ode se1in, aber die»die existentielle NgZs Von

Jdentitätsangst dieser Nationen und (‚esellschader realen VernCchtung(
ten Hasiert auf realen geschic.  ichen TIahrun

orößere Unsicherheit des Nationalsta: gen, die einem VWesteuropäer nıe auferlegt
{US In dieser zentralen olle des Nationalismus [el

jeg] auch die existentielle Angst dieser (‚esell:
chaften VOT der realen Vernichtung e  u  ©

Bibö weiter ergleic den esteu Kulturpolitischeropäischen (‚esellschaften charakterisiert 1ese Gegenhypothesee1ne yursprüngliche Rückständigkeit«:
die antidemokratischen Jendenzen, die TUtTa: C Solche nNeueTenNn TrbDeliten reflektieren VOT al:
1Ta der politischen Methoden, die Gewalttätig- lem die etzten 50) ahre Nach der politischen
keit des Nationalismus, die Tatsache, dass die DO en! Jühten geographisch, politis: und kul
1UscChe aC IN den Händen der arıstokrati ture motivierte Diskussionen über Mitteleuro:
schen Großgrundbesitzer, der Monopolkapi- Da auf. Zu dieser Problemati ußerte sich In 1:

talisten, SOWIE der Militärclique liegt, sich neTr komparativistischen Literaturanalyse der Dr
1ese |änder Urc eigene aC NIC efreien tische Journalist Timothy (‚arton Ash eiıne
können 1es edeute‘ aber NIC.  ‘9 dass 1ese Re: Aus: bleten e1ne Aasıls dafür, die pOSsitI-
102 nfähig wWware politischen twicklungen ven ntwicklungen dUus der »Unzeit« des späte

Andräs Ist Ine eologie »ajter Gulag« möglich? 2000)



ren Kkommunismus evaluijeren, die auch [Ür also, dass die Bedeutung der isch-moralischen
e1ne theologische efllex1ion nötig SINd Der Au: persönlichen Entscheidungen für die Politik INn
(OT analysiert drel NamnNnaite Schriftsteller dus der diesen ändern orößer War als In VWesteuropa.
mitteleuropäischen egi0 Vaclav avel, GyÖör- ivilgesellschaft meinte e1ne e1e Zone, Trei VON

Konrad, Adam Michnik. meint, dass 1ese Machtverhältnissen, Alternati:
drei Denker In inren ESSaYS und üchern und vität, Persönlichkeit und Unkonventionalität die
egende (‚emeinsamkeiten ezüglic der EXiS- erte darstellte Die Zivilgesell-
LtenNnzZ dieser egio esimm 'OTZ der schaft Dot NIC 11UT e1ne Überlebenschance TÜr
vielen Unterschiede INn Stil, Auffassung und DC viele nt  tuelle, die N1IC ygenügend« Dartel
sellschaftlicher tellung. avel und Konräad oder machtkonform Ondern S1E WaT

enutzen das Wort Ost-Europa, WeNnNn S1e amı auch e1ne Hexenküche der alternativen Wirt:
e{IWAas Neutrales oder Negatives darstellen WoOl: SC  a Politik und Kommunikation Aus diesen
len, und S1E verwenden [Ür egion das ivilgesellschaftlichen Kreisen erwuchs oft die
Wort ittel-Eeuropa, Wenn S1e E{IWAas OS1UVeEeS be Neue politische Schicht, die den 101
schreiben wollen er STaMMT 1ese ega Maı  se|l durchführte Als zentrales erk:
VItat? S1e STamMmMmMtT AdUus den Erfahrungt mMit der mal der milden Revolution wWwurde die (‚ewaltlo:
sowjet-russischen Hegemonie. Es WarT e1ne sigkeit betont und ZWaT NIC utopISC gemeint,
kulturelle und politische Selbstverteidigung, ondern als »Sinn der europäischen Gesell

schaftsentwicklung« BibO). (Gemeint ist amı

»kulturelle und nolitische NIC 1Ur das Vermeiden der lrekten
chen und indirekten strukturellen Gewaltaus-Selbstverteidigung (
übung, ondern auch die Förderung der TEa

Wenn 1ese Hegemonie betont wurde, tät und der Phantasie als sellschaftsbildende
dass die yursprünglichen« kigenschaften dieser
Gesellschaften die Fähigkeit ZUT Rationalität, Hu
an1ısmus, emokrTrate und e1ine skeptisch-to

Grundhaltung SINd Konräd sagte Mittel: Herausforderungen
CuUTrODa existuer NUur als e1ne kulturpolitische 66
genhypothese. Bürger VON Mitteleuropa sein, e Theologie stiftet Kultur, Iindem S1E aufweist,
edeute eine Staatsbürgerschaft, ondern eine Was ISt. Die Pastoraltheologie VO-
Weltanschauung, e1Ne Herausforderun zier und egleite die mündige Kreativität und
die herrschenden Klischees.? Praxis der Christen Aus dem oben skizzierten

Die gemeinsamen Punkte der drel Autoren dilferenzierten Bild der regionalen Kultur
könnten 1ese Region definieren Antipoliti Ost(Mittel) Europas kann die eologie hre kon
‚Konräd hbezeichnete eine Einstellung, die die extuellen Aufgaben blesen ndem S1E geprüft
herrschende Einteilung lIinks-rechts, SOZ1Al1S: und verifiziert Diblischen Leitbildern, VOT al
tisch-kapitalistisch uS  S infach durc  euzte lem dem der eiung Iraditionen der egion
und dessen aufgrund des üdisch-christ. In Erinnerung ruft, die e1Ne Antikultur des
chen Individualismus den (‚rundstein des politischen er wirtscha  ichen Totalita:

FISMUS werden können, tiftet s1e e1NeSystems, ämlich die Lüge, auistan: HS WarTr e1Ne
Politik derel (Michnik). 1st hbefreiende Kultur. ESs geht nier e1ne erme

4412000} Andräs Ist InNe T’heologie »ajter Gulag« mMöglich;
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neutische Aufgabe angesichts der regionalen eTruppenN der Kirche aDel liegen die Spannun
Kultur auch die theologischen Iraditionen der gen eigentlich N1IC ZWISCAHeN T heisten und
egion kritisch MNEeu esen 1ese Nachprüfung eisten, oOndern zwischen ZWel Mentalitäten,
zeig anderem, dass e1nNne einseitige Ver die In der Kultur der egion tief verwurzelt
wendung der LOgik e1ner neoscholastischen ADo- SiNd Die e1Nne 1ST die Mentalität der Untertanen
logetik, die überall NUrTr iberale, Modernisten, und die andere die der /Zivilcourage. 1ese Ke:
Atheisten und Freimauer s1e.  9 die eologie 10N uUsste vie] Unfreiheit In der Unterdrückung

UrCc e1Ne aC rleben Um üÜber-MacC gegenüber den eichen der Zeit VON

eute Hinter dieser theologische Sichtweise leben, mMussten die Bürger sich oft unterwerien
Aber 1ese egio War imMmMmer auch UTr Revo:
uluonen und Teallve ernatıven gekenn»Ausschau halten nach
zeichnet, die ogrundlegende Anderungenen der theologischen
geführt habenSelbstkritik €

FÜr Christen und Iheologen ist e$5 klaf, dass
ste der Wunsch nach e1ner überbetonten Ein: In der (Gesellscha: und auch INn der Kirche VON

heitlichkeit und Uniformität E uropas, WenNnNn eute N1IC die Untertanenmentalitä zukunfts:
N1IC der gaNzeN elt. Die orıgınare und or1gl; fäahig ist. Aus dem (Glauben und dus der TIa
nelle eologie dieser 210 hält durch die kon: rung der Solidarität wächst die schwierige HOTfT-
zentrierte Wahrnehmung der gesellschaftliche Nung auf e1Ne originelle Gotteserfahrung und auf
ntwicklungen USSCHAaAU nach Akten der theo: eine kreative Ekklesiogenese. In diesem Sinne
logische: Selbstkritik. [1LUSS e1Ne NEeUe (Pastoral) I heologie dieser Ke

Es jeg] ©1 auf der Hand, auf die 1a10 910N erstritten werden In (Gemeinschaft mit
gale Grundeinstellung des Vatikanischen Kon dem regionalen ehramt und eingebettet INn die
Zils zurückzugreifen: jalog nach außen mit der regionale Kultur und Kirche amı WIrd NIC
(‚esellschaft und lalog nach innen mi1t den VeT: weniger, ondern mehr geleistet als das, W d>

schiedensten Gruppierungen und einungs- VON er 1IrKSs gefordert wurde

Walter IrKs (Hg  & Gefahr 386; OonNC 2000/3; Geography, ed DY RJ staatereı, Frankfurt/M. 997
Ist. Wächst das eitende Mäte-Töth/MikluSGak, Ohnston, Gregory und (Erstveröffentlichung In

»Nıcht Wwıe Ilc' und mı Oxfordauch? Befreiende Theologie Ungarn 186-265,
Tür Luropa, alzburg 1991, HOoNnNI«, Ostfildern 2000 Ich en €| neben der nıer
4 und 19 Wörterbuch der »AuTbruch«-Forschung GyÖörgy Schöpflin, Racılo,
Vgl Zulehner/ Sozlologıte, Wılhelm (vgl http://pastfo.rel. ıdentitas, atalom [Ratio,
ate-T10 Unterwegs Bernsdorf (Hg.) Stuttgart u-szeged.hu/aufbruch/) Identität, Macht|], In

969, 8872-885 auch dıe robeıten Voneiner Pastoraltheologie der eglo Z
nachkommunistischen Vgl Art. neglionalısm, n Manfred Spieker und Iımothy Garton Ash, Gibt
| ander Luropas, Bde., Internationa|l Encyclopedia Detlet Pollak. Mıtteleuropa? (orig. Ihe
Wien-Szeged 8-2 of the S0OCIa] Sciences, ed exikon der 'olıtık, Bd New York Review OT 00KS,

Mäte-Toöth/P. uleh- DY aVl ılls, New York München 997 15 Okt. 1er ıtıert
1968, Vol IS 3/7/7-382ner, Pastoraltheologıe Üst, Istvan BIbO, Die Miısere nach der ungarischen

n Pthl 18 1998) Z 36/- Ihe Dictionary ı Human der osteuropälschen leın- Ausgabe
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